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Dokumente

Die Synaxis der orthodoxen Vorsteher:
Botschaft der Versammlung der Ersthierarchen

der orthodoxen autokephalen Kirchen
in Konstantinopel (Phanar, G.- März

Im Namen des Vaters un:! des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Durch die CGinade (Gi0ttes die Ersthierarchen der Heiligen orthodoxen autokephalen
Kirchen, die orthodoxen Gläubigen ıIn der aNZCNH Welt, den christlichen Brüdern auf der
Welt, und jedem Menschen Willens egen VO  } (6tf un Grüfe der Liebe un des
Friedens.

„ Wir danken Gott allezeit für euch alle, indem WIr euch In UNSCICMN Gebeten erwähnen
un unablässig VOTL uUuNserfem Cjott un! Vater GE Werk des Glaubens gedenken, die
Bemühungen der Liebe un das Ausharren iın der Hoffnung auf Nsern Herrn Jesus Christus
1im Angesichte uUuNseIes (Jottes und Vaters“ Ihess. 1! 2-4)

Indem WIr der Einladung des Erzbischofs VO  > Konstantinopel un Okumenischen
Patriarchen Bartholomaios für den bis Maärz 2014 in den Phanar gefolgt un durch die
Ginade des allgütigen (Jottes INMM: gekommen sind, haben WITr uNns ıIn brüderlicher Liebe
über die Fragen beraten, die NseTe Heilige Kirche heute beschäftigen. Indem WIr In der sehr
erwürdigen Patriarchatskirche des Heiligen Georg anlässlich des hohen Festes des Sonntages
der rthodoxie die Liturgie konzelebriert haben, wenden WIr uns euch MIt einem Wort
der Liebe, des Friedens un:! der Fürbitte.

So WI1Ie NseTE Eine, Heilige, Katholische un:! Apostolische Kirche in der Welt lebt,
erlebt s1e auch die Herausforderungen des Menschen INn jedem Zeitalter. Die Kirche Christi,
Lreu der heiligen Iradition, efindet sich 1im stetigen Dialog mMIt jeder Epoche, leidet MIt
den Menschen und teilt hre Besorgnis. e  ESUS Christus ISt derselbe DESLEIN, heute un in
Ewigkeit” (Hebr 13,

Die Versuchungen un: die Herausforderungen der Geschichte sind in uUulLNlseren Tagen
besonders stark hervorgetreten un! die Orthodoxen Christen können diesen gegenüber nicht
unbeteiligt oder gleichgültig se1ln. Aufgrund dessen sind WITr INmMen gekommen, damit
WITr u1ls über die Versuchungen un Probleme, welche der Menschheit heute gegenüberste-
hen, beratschlagen. “Von aufßen Widerspruch, VO  =) innen Angst‘ (2 Kor 7! Diese Worte
des Apostels besitzen auch noch heute Gültigkeit.

Da WITr dem Leid der Menschen in der Welt gedenken, drücken WIr Mitleid aus
für das Martyrium und I1ISCIC Bewunderung für das Zeugnis der Christen 1im Mittleren
Usten, in Afrika und überall auf der Welt Wir rufen ihr doppeltes Martyrium iın uUuNnseren
Geist: nämlich das für ihren Glauben SOWIle jenes für die Bewahrung der geschichtlichen
Beziehungen mıiıt den Menschen anderer religiöser Überzeugungen. Wir klagen den Aufruhr
un die Instabilität d} welche die Christen dazu ZWingt, jene Erde verlassen,
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Herr Jesus Christus geboren wurde und VO  z} der aus das Evangelium in die IL \Welt Ta-
SCH wurde.

Wir leiden MIt allen Opfern dieser Tragödie iın Syrien. Wir verurteilen jede korm des
errors und des Angriffs auf die Religion. Die Entführung der Metropoliten Paul un
Johannes, anderer Kleriker un! besonders der Nonnen des Osters der Heiligen Ihekla in
Maaloula bleibt Yüdle klaftende Wunde und WITr verlangen ihre sofortige Freilassung.

Wir richten einen Appell alle Beteiligten und fordern die sofortige Beendigung der
militärischen Aktionen, die Freilassung der Gefangenen un die Wiederherstellung des
Friedens in der Region durch Dialog. I Jie Christen im Mittleren (O)sten sind der dauerteig des
Friedens. Friede für alle Menschen bedeutet auch Frieden für alle Christen. Wir unterstutzen
das Patriarchat VO  e Antiochia iın seinem geistlichen und humanitären Dienst, WI1€e auch se1ine

Bemühungen für den Wiederaufbau der Region und die Rückkehr der Flüchtlinge.
NWir beten inständig für Friedensverhandlungen und für die Aussöhnung im Gebet

in der Ukraine, damit die fortlaufende Krise eendet werden kann. Wir verurteilen die
Bedrohungen durch gewaltsame Besetzung der Heiligen Klöster un Kirchen und beten für
die Rückkehr UNsCICI Brüder, die sich heute aufserhalb der Gemeinschaft mit der Heiligen
Kirche efinden, in den Schofß der heiligen Kirche

] )ie weltweite Krise stellt für die Gerechtigkeit und den Frieden auf lokaler
un:! weltweiter Ebene ıne grundlegende Bedrohung dar. hre Folgen sind in allen
Schichten der Gesellschaft sichtbar, Werten mangelt, WI1e€e ZU Beispiel
der Wuürde des Menschen, der brüderlichen Solidarität un! der Gerechtigkeit. Die
Gründe dieser Krise sind aber nicht rein wirtschaftlicher Art. Sie sind geistlicher und
ethischer Natur. ntgegen den globalen Götzenbildern der Macht:, der Habgier un:!
der Wollust heben WITr in UNsCeICIN Schreiben den Willen hervort, die Welt all-

deln, indem WIr die JTugenden der Gerechtigkeit, des Friedens un! der Liebe wenden.
In Folge des Egoismus und dem Missbrauch der Macht wIssen viele Menschen die Heiligkeit
der menschlichen Person nicht schätzen, da S1e vernachlässigen, das Angesicht (iottes
1im Geringsten UNseIeTr Brüder erkennen (vgl. Mt 25 40 un! 45) ogar viele leiben
gleichgültig gegenüber der Armut,; dem Schmerz und der Gewalt, welche die enschheit
geißeln.

[ )ie Kirche 1St berufen, ihr prophetisches Wort verkünden. Wir bekunden NSCIC

ehrliche Beunruhigung SCH den lokalen und weltweiten Bestrebungen, die Tugenden des
Glaubens, die Wuürde des Menschen, die Institution der FEhe und das Geschenk der Schöpfung

verschmähen und untergraben.
Wir unterstreichen die unbestrittene Heiligkeit des menschlichen Lebens VO  — der

Empfängnis bis 711 natürlichen TIod Wir erkennen die FEhe als Ybele Einheit VO  w Mannn und
Frau welche die Einheit Christi und seliner Kirche widerspiegelt. Unsere Aufgabe 1st die
Bewahrung der natürlichen Umgebung, als Verwalter, und nicht als Eigentümer. Gemäfß
der kirchlichen Periode, der Heiligen un Grofßen Fastenzeit, ermuntern WIrLr uUNsCICI) Klerus
und Volk, dem (Jeist der Umkehr folgen, in der Reinheit des Herzens, iın Demut
leben und die Verzeihung erlangen, damit s1e iın der Gesellschaft Zeugnis ablegen für die
allzeit aktuelle Lehre d.CS Herrn Jesus Christus.

Diese Synaxis der Ersthierarchen bildet für UNs ine YESCYNELE Gelegenheit, I1ISCIC

Einheit durch die Gemeinschaft un! das gemeinsame Wirken ETNECHE bekräftigen. Wır
bestätigen MIt UNsCICI Hochschätzung die Bedeutung der Konziliarität, welche für die
Einheit der Kirche gröfßte Wichtigkeit hat Wir hören die Worte des Heiligen Johannes
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Chrysostomos, des Erzbischofes VO  w Konstantinopel, dass “der Name der Kirche nicht der
Name der Irennung, sondern der der Einheit un! der Übereinstimmung ISt  » Unser Herz
wendet sich das seIlt langem Grofße und Heilige Konzil der Orthodoxen Kirche,
der heutigen Welr
damit WITr Ihre Einheit bezeugen können, W1e auch ihre Verantwortung un:! Zuwendung

Diese Synaxis hat Zustimmung dazu gegeben, dass die vorbereitende Arbeit der Synodeintensiviert wird. Ein interorthodoxer Sonderausschuss wird seine Arbeit 1im deptember 20 14
beginnen und diese bis Ostern 2015 abschließen. Es wird während der Ersten älfte des
Jahres 2015 Ine vorkonziliare panorthodoxe Konferenz statthinden. Alle Entscheidungender Synode, als auch der vorbereitenden Etappen werden einstimmig gefällt werden. Die
Heilige und Gro({fße Synode der Orthodoxen Kirche wird in Konstantinopel 1im Jahre 2016
VO Okumenischen Patriarchen einberufen werden, sofern nichts Unvorhergeseheneseintreten sollte Der Synode wird der ÖOkumenische Patriarch vorstehen. Seine Brüder, die
Ersthierarchen der anderen orthodoxen Kirchen werden seiner Rechten und Linken sıtzen.

Die Mission ISt untrennbar miıt der Einheit verbunden. Die Kirche ebt nicht für
sich selbst, sondern S1e INUuss die Geschenke Gottes bezeugen un: MIt denen teilen, die der
Kirche nah oder fern sind. Indem WITr der Göttlichen Eucharistie teilnehmen un für
die bewohnte Erde beten, sind WIr verpflichtet, die Liturgie nach der Göttlichen Liturgiefortzusetzen un! die Geschenke der Wahrheit un! der Liebe miIt dern Menschheit

teilen, entsprechend dem etzten Gebot un! der etzten Versprechung des Herrn: “Geht
19808  z} hin und macht alle Völker Jüngern E un siehe, dass ich MIt euch bin P bis 7AUER
Vollendung der eIt  2 (Mt 28, 19-2

Wir leben innerhalb einer Welt, In welcher Multikulturalität und Pluralismus ıne
unausweichliche Realität darstellen und sich kontinuierlich verändern. Wir sind unNs der
Tatsache bewusst, dass eın Ihema uNnserer Epoche ohne Czug ZUTLC Globalität geklärt oder
gelöst werden kann, WI1e auch jedwede Polarisierung zwischen d€l'l lokalen un den globa-len Angelegenheiten 1n einer Verfälschung der orthodoxen Moral un Ansicht endet.

Deswegen sind WITr, selbst 1im Angesicht der Dissonanz, der Irennung und der Teilungfest entschlossen, die Botschaft der Orthodoxie verkünden. Wir anerkennen, dass Dialogimmer besser ISt als Konflikt. Der Rückzug und die Isolation stellen niemals ıne Alternative
dar. Nochmals bestätigen WITr Nsere Verpflichtung 7ZAEB Dialog MmMIt “dem Anderen” MmMIt
den anderen Menschen, anderen Kulturen, WI1e auch MmMIt den anderen Christen un! den
anderen religiösen Überzeugungen

Trotz der obigen Herausforderungen verkünden WITr das Evangelium Gottes, ‘der die
'elt sechr liebte” dass “unter uUuNs weilte” Daher leiben WITr orthodoxe Christen voller
Hoffnung. Irotz der Schwierigkeiten SCH WIT CS, HSGIE Hoffnung ın (Gott SCTZCN, “der
da Ist; der da WAar und der da kommt, der Allherscher” (Offb 18) aher erinnern WITr UunNs,dass das letzte Wort das Wort der Freude, der Liebe un:! des Lebens Ihm gehört, dem aller
Ruhm ISt, Ehre und Anbetung ın die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Amen

Im Phanar, März 2014

Bartholomaios VO  ] Konstantinopel
TIheodoros VO  - Alexandria
Iheophilos VO  w Jerusalem
Kyrill VO  , Moskau
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Irine) VO  = Serbien
Daniel VO  - Rumänien
Neohfıt VO Bulgarien
lia VO  — Georgien
Chrysostomos VO  e ypern
Hieronymus VO  w Athen
Sabbas VO  e Warschau
Anastas1os VO  e Tirana

' Übersetzt VO Konstantın at]
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